
Einer geht 
durch die Stadt

... und wird von seinem sechs
Jahre alten Patenkind gefragt:
»Wenn es stimmt, dass ihr früher
keine Computer hattet, wie seid ihr
dann ins Internet gekommen?«
Tja, gute Frage, denkt EINER

Der Vereinssport wartet 
»Alte Ziegelei«: CDU fordert Ende als Asylbewerber-Unterkunft

Gütersloh-Friedrichsdorf  
(WB). Der CDU-Ortsverband Aven-
wedde-Friedrichsdorf fordert an-
gesichts des »aktuell bundesweit
deutlich gesunkenen Flüchtlings-
zustroms und der Wirkungen di-
verser bundes- und europapoliti-
scher Entscheidungen«, die Sport-
halle »Alte Ziegelei« schnellstmög-
lich für den Vereinssport wieder
freizugeben.

Zuvor aber müsse die Sporthalle
umfassend renoviert werden. Es
soll nach Auffassung der Christde-
mokraten auf jeden Fall »konst-
ruktiv geprüft« werden, ob die
noch bis zum 31. März vom Land
NRW als Erstaufnahmeeinrichtung
genutzte Sporthalle in Avenwedde-
Friedrichsdorf überhaupt noch in
die städtische Trägerschaft als
Flüchtlingsunterkunft überführt
werden müsse.

Zumindest soll schon jetzt auf
den Einbau von sogenannten Ab-
teilen in dem Gebäude verzichtet
werden. Bereits im Januar hatte
der CDU-Ortsverband Avenwedde-
Friedrichsdorf gefordert, dass das
Land NRW den Kommunen nur
noch dann Flüchtlinge für deren
dauerhafte Unterbringung zuwei-

sen soll, wenn diese nicht mehr in
Sporthallen untergebracht werden
müssen. Insgesamt schließe sich
der CDU-Ortsverband den sport-
politischen Grundsatzpositionen
des Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB) zum Thema an.

Für die Sporthalle »Alte Ziegelei«
gelte, dass die CDU Avenwedde/
Friedrichsdorf an der Seite der
Sportvereine stehe. Der Ortsver-
band wird geführt vom Vorsitzen-
den Daniel Helmig und Stellvertre-
terin Brigitte Hagenlüke.

Seit Mitte 2015 wird die Friedrichsdorfer Sporthalle als Notaufnahme-
Einrichtung für Flüchtlinge genutzt. Foto: Carsten Borgmeier

Guten Morgen

Kulinarisch
Änderungen ziehen oft weitere

nach sich. Das merkt man, wenn mit
dem neuen Sofa plötzlich die Gardi-
nen nicht mehr harmonieren. Beim

Essen kann das
durchaus mit kulinari-
schen Aha-Erlebnis-
sen einhergehen. Glu-
tenfreies Industriebrot
schmeckt meist pap-
pig, selbst gebacke-
nes dagegen durch-
aus. Köstlich schme-
ckende Brote gelin-

gen im eigenen Backofen auch mit
Teff- und Buchweizenmehl. Eine
Entdeckung ist jedoch Maronen-
mehl als Zutat - einfach köstlich.
Man sollte also doch öfter mal was
ändern. Gütsel
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Mehr Platz für Pumpernickel
Großbäckerei Mestemacher investiert 2,5 Millionen Euro am Gütersloher Stammsitz

 Von Carsten B o r g m e i e r

G ü t e r s l o h  (WB). Sie re-
den nicht viel darüber, sie ma-
chen einfach: 2,5 Millionen
Euro lassen sich die Eigentü-
merfamilien Detmers die Ex-
pansion ihrer Spezialbäckerei
Mestemacher am Stammsitz in
Gütersloh kosten. 

Während ein neues Verwal-
tungsgebäude bereits im Novem-
ber von 30 Beschäftigten im Be-
reich Am Anger/Mühlenweg bezo-
gen wurde, entsteht direkt gegen-
über eine Produktionsstätte für 90
Mitarbeiter. Sie soll noch in diesem
Frühjahr »ans Netz« gehen.

Seit die Eheleute Albert und Ulri-
ke Detmers sowie Fritz und Helma
Detmers die 1871 gegründete
Brotfabrik 1985 übernommen ha-
ben, klettert der Umsatz von Jahr
zu Jahr um durchschnittlich fünf
Prozent. »Die Erweiterung wurde
notwendig, weil wir aus allen Näh-
ten zu platzen drohten«, berichtet
Professorin Dr. Ulrike Detmers als
Mitgesellschafterin und Sprecherin
der Unternehmensgruppe. Aktuell
werden nach Auskunft ihres Nef-
fen, Betriebsleiter Maik Detmers
(41), pro Tag am Stammsitz 60
Tonnen Vollkornbrot hergestellt.

Der Anbau wird auf einem frühe-
ren Parkplatz errichtet. Die wegfal-
lenden Stellplätze befinden sich
nun am neuen Verwaltungsgebäu-
de. »Mit dem dreigeschossigen An-
bau im Umfang von 750 Quadrat-
metern Grundfläche entspannt
sich die enge Situation im Produk-
tionssektor der Mestemacher
GmbH«, sagt Ulrike Detmers,
»durch den gewonnen Platz wer-
den die Sozialräume für die dort
Beschäftigten modernisiert und
vergrößert.«

Zudem werde Lagerplatz für die
Rohstoffe geschaffen. Er mache
erstmals eine logistisch wirtschaft-
lichere Trennung in Roh- und
Hilfsstoffe möglich, so die Spreche-
rin. »Im Neubau entsteht zudem
ein Labor für die Rohstoff-, Hilfs-
stoff- und Endproduktprüfung.«

Die zentrale Unternehmenslei-
tung erfolge weiterhin aus der be-
nachbarten Villa, Am Anger 29.
Der dazugehörige Park bleibe er-
halten, so Professorin Detmers.
Zur Mestemacher-Gruppe (572
Mitarbeiter, Umsatz 2014: 145 Mil-
lionen Euro) gehören Standorte in
Bielefeld, Lippstadt und Aerzen
(Polen). Das Unternehmen gilt als
Weltmarktführer bei haltbaren
Vollkornbroten und westfälischem
Pumpernickel. Zum Angebot gehö-
ren zudem Müslimischungen, Tief-
kühl- und Frischkuchen. Der Ex-
portanteil liegt bei 24 Prozent. 

Vom Dach des Altbaus hat Betriebsleiter Maik Detmers einen guten Blick
auf die jüngsten Bauprojekte der Mestemacher GmbH am Stammsitz:

Bereits bezogen ist der 1,5 Millionen Euro teure Verwaltungssitz (im Hin-
tergrund), links im Vordergrund entstehen neue Produktionsräume.

»Unsere Platzkapazitäten in Ver-
waltung und Produktion waren seit
Jahren ausgeschöpft«, erläutert
Ulrike Detmers. So entstand in nur
neun Monaten Bauzeit ein neuer,
zweigeschossiger Verwaltungssitz
für die Abteilungen Vertrieb und
Export. Die Unternehmerfamilie
setzte dabei auf klare, architekto-
nische Strukturen: Bei quadrati-
schem Grundriss und einer gesam-
ten Nutzfläche von 800 Quadrat-
metern sind die Büros umlaufend
um die Fassade angeordnet. Zent-

ral im Neubau befinden sich Kon-
ferenz- und Besprechungsräume.
Das Grundstück bietet noch Platz
für ein weiteres Gebäude mit ähn-
lichen Ausmaßen. Damit sind dann
aber sämtliche Expansionsmög-
lichkeiten am Anger/Mühlenweg
ausgereizt, wie Ulrike Detmers be-
stätigt.

Direkt gegenüber auf der ande-
ren Straßenseite befindet sich das
neue Produktionsgebäude noch im
Rohbau. Damit war im vergange-
nen Dezember begonnen worden.

Im Frühjahr bezugsfertig: Eine Million Euro kostet der dreigeschossige
Anbau an das alte Firmengebäude.  Fotos: Carsten Borgmeier

Neue Stellen für
soziales Miteinander

CDU und SPD ziehen mit separaten Anträgen in Debatte

Gütersloh (rec). CDU und SPD
ziehen mit unterschiedlichen An-
trägen zum Stellenplan in die De-
batte zum Haushaltsplan. Beide
streben ein »soziales Miteinander«
in Gütersloh an, die CDU zusätzlich
noch ein »sicheres Miteinander«.

Ohne den Bau von Flüchtlings-
heimen in verschiedenen Stadttei-
len hätten beide Fraktionen solche
Anträge nicht gestellt; die SPD be-
tont in ihrem Antrag jedoch, dass
die fünf von ihr gewünschten
Quartiersmanager für alle Bürger
zuständig seien. Die CDU möchte
der Stadt erst einmal nur drei Stel-
len freiräumen; die darauf einge-
setzten Mitarbeiter sollen dann ein
Konzept erarbeiten, das neben
Quartiersmanagement auch noch

gemeinsame Patrouillen von Poli-
zisten und Ordnungsamtsmitarbei-
tern gewährleistet sowie einen
Hausmeisterpool zur Betreuung
der Unterkünfte ermöglicht.

Beide Fraktionen wollen dazu
bereits vorhandene Stellen um-
wandeln. Treffen soll es nach Auf-
fassung beider Fraktionen die
Straßenreinigung, das Standesamt
und die Städtebauförderung. Die
CDU zapft darüber hinaus die
Stadtentwässerung und die Team-
leitung zur Schulsozialarbeit an.
Die SPD streicht beim Daten-
schutz, in der Organisation, in der
Online-Redaktion, in der Beteili-
gungs-Verwaltung, im Sekretariat
und beim vorbeugenden Brand-
schutz.

Gütersloh (WB). Wegen Kanal- und Straßenbauarbeiten wird die Kö-
nigsstraße von Montag, 14.März, bis voraussichtlich Ende Juli 2016 auch
für den Stadtbus Gütersloh gesperrt. Die Stadtbuslinie 208 wird daher
über Kirchstraße, Blessenstätte und Herzebrocker Straße umgeleitet. Die
Haltestellen Spiekergasse, Dreiecksplatz und Stadthalle/Theater entfallen.
Als Ersatzhaltestelle dient die Haltestelle Feldstraße/Wiesenstraße.

Stadtbuslinie 208 wird umgeleitet

Zeitung für     Gütersloh
Bibliothek 
soll sparen
Keine Rückgabeanlage

Gütersloh (rec). Die Grünen
wollen der Stadtbibliothek Güters-
loh die automatisierte Rückgabe-
und Sortieranlage streichen. Sie
soll ersatzlos aus dem aktuellen
Wirtschaftsplan der Bibliothek ver-
schwinden.

Im Wirtschaftsplan 2015 ist die-
se Anlage dem Antrag der Grünen
zufolge noch mit einem Kostenvo-
lumen von 147 455 Euro angesetzt
worden. Im aktuellen Wirtschafts-
plan für 2016 seien die Kosten auf
313 052 Euro gestiegen. Hinzu
würden Wartungs- und Betriebs-
kosten kommen. Eine nachvoll-
ziehbare Begründung für die Stei-
gerung der Kosten auf mehr als
das Doppelte sei nicht gegeben
worden. Auch eine nach Auffas-
sung der Grünen erforderliche Be-
rechnung zur Wirtschaftlichkeit
dieser Investition liege nicht vor.
»Eine Anschaffung einer automati-
sierten Rückgabe- und Sortieranla-
ge in dieser Höhe halten wir insge-
samt für nicht begründet und ge-
rechtfertigt«, stellen Birgit Nie-
mann-Hollatz und Maik Steiner in
ihrem Antrag fest.

Die Investitionsidee geht noch
auf Bibliotheksleiterin Petra Im-
winkelried zurück. Ursprünglich
war die Installation dieser Anlage
schon im Jahr 2014 vorgesehen.
Neben einem hohen Servicege-
winn für die Kunden der Bibliothek
versprach sich die Leiterin davon
Personaleinsparungen.

Umbau der 
Königstraße

Gütersloh  (gpr). Weil in der
Königstraße die Fahrbahn und die
Gehwege erneuert werden, wird
ab Montag, 14. März, von der Bar-
keystraße in Richtung Feldstraße
abschnittsweise eine Vollsperrung
eingerichtet. Die Kanal-, Straßen-
und Leitungsbauarbeiten werden
etwa 20 Wochen dauern. Der von
der Bismarckstraße kommende
Verkehr wird über die Barkeystra-
ße, Blessenstätte und Münsterstra-
ße geführt. Der entgegenkommen-
de Verkehr von der Barkeystraße
wird über die Bismarckstraße,
Friedrich-Ebert-Straße, Kaiser-
straße und Münsterstraße geleitet.
Eine Karte der Umleitung ist über
die Homepage der Stadt abrufbar.

Der Andienungs- und Anlieger-
verkehr bleibt soweit wie möglich
(Anlieger frei bis zur Baustelle) ein-
geschränkt gewährleistet. Die Fuß-
gänger- und Radfahrer sollten auf
die ausgewiesene Straßenseite
wechseln. Info zu den Buslinien
gibt es an der zentralen Informa-
tionsstelle am ZOB und an den
Aushängen an den Haltestellen.

Die Gesamtbaukosten der Maß-
nahme betragen circa 355 000
Euro. Die Baumaßnahme wird Mit-
te Oktober fertig gestellt sein. 

Chancen eines
Friedwaldes

Gütersloh (rec). Die BfGT-Rats-
fraktion sieht offenbar eine Mög-
lichkeit, den evangelischen Teil des
Johannesfriedhofes in einen Fried-
wald unter einer neuen Träger-
schaft umzuwandeln. Ihren bishe-
rigen Ratsantrag hat sie einen Auf-
trag an die Stadt umformuliert,
den Erhalt des Friedhofes in Ge-
sprächen mit verschiedenen Part-
nern zu prüfen.

Dazu zählt dem Antrag zufolge
nicht nur die evangelische Kirche.
Die Stadt solle auch hiesige Bestat-
ter und die katholische Kirche in
diese Gespräche einbeziehen – die
katholische Kirche ist bereits für
einen Teil des Friedhofes zustän-
dig. In einem zweiten Antrag, der
Mitte März im Umweltausschuss
beraten werden soll, wird die Stadt
darüber hinaus aufgefordert, Flä-
chenverfügbarkeit, Kosten und
Machbarkeit eines Friedwaldes in
Gütersloh zu prüfen. Das Beispiel
in Herzebrock-Clarholz zeige, dass
dazu nicht einmal eigene Waldflä-
chen erforderlich seien. Die Fried-
wald-Fläche dort gehöre dem
Fürstenhaus Bentheim zu Tecklen-
burg, die Gemeinde habe die Trä-
gerschaft übernommen.


